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■ Frühlingsfest heute
Freitag, 17. Mai

17.00 Uhr Auszug des Festwirtes
mit dem Kolping-Spiel-
mannszug und dem Ge-
birgstrachtenverein Isar-
taler vom Rathaus am
Stadtplatz in Richtung
Herrnstraße, Auf dem
Gries, Landshuter Stra-
ße zum Volksfestplatz.

17.30 Uhr Bieranstich im Festzelt,
Frühlingsfest-Eröffnung
durch Bürgermeisterin
Anita Meinelt. Stim-
mungsmusik mit der Mu-
sikkapelle „Die Kissin-
ger“.

Neuer Treffpunkt
für VdK-Feier

Moosburg. Die traditionelle Mut-
ter- und Vatertagsfeier des VdK-
Ortsverbands findet am morgigen
Samstag nicht wie im Programm
angegeben beim Boban statt, son-
dern im Staudinger Keller. Treffen
ist dort um 14 Uhr. Für einen bun-
ten Nachmittag sorgen die Gessler
Buam. Es gibt für jeden Teilnehmer
ein kleines Präsent.

Neue Ausgabe von
„Dahoam is schee“
Moosburg. Die nächste Ausga-

be des MZ-Magazins „Dahoam is
schee“ erscheint am 28. Juni. Da
wir unsere Leser über die wich-
tigsten Termine und Veranstal-
tungen, die für die Öffentlichkeit
interessant sind, informieren wol-
len, hoffen wir wieder auf Zusen-
dungen von Vereinen und Veran-
staltern: Feste, Märkte, Vorträge,
Ausstellungen, Konzerte, Klein-
kunst, Theateraufführungen, Bäl-
le, Diskussions- und Informati-
onsveranstaltungen, Spiel- und
Basteltage/-abende oder große
Sportveranstaltungen.

Das kommende Magazin deckt
den Zeitraum von Juli bis Okto-
ber ab. Redaktionsschluss ist am
12. Juni. Termine können per Fax
(08761/741030) oder per E-Mail
magazin@moosburger-zeitung.de
übermittelt werden.

Aus der Nische zur Bürgerbewegung
Fairtrade-Ehrenbotschafter Manfred Holz überreicht Urkunde an Bürgermeisterin Anita Meinelt

Moosburg. Es geht um Gerechtig-
keit in der Welt. Statt möglichst bil-
lige Produkte zu konsumieren, soll-
te auf das gesetzt werden, wovon
auch der Produzent leben kann. Der
faire Handel sieht nicht nur das
Ende des Prozesses, sondern auch
den Anfang und selbst den Weg.
Letztlich bedeutet das: Der Kinder-
arbeit in fernen Ländern soll ein
Ende gesetzt werden. Schulbildung
statt Schuften für die Jungen, Men-
schenwürde für alle und ein gutes
Gewissen beim westlichen Konsu-
menten – auch in Moosburg, das
sich jetzt Fairtrade-Stadt nennen
darf. Denn: Die Dreirosenstadt er-
füllt nach zweieinhalb Jahren viel
ehrenamtlichen Engagements die
Anforderungen für dieses Prädikat.

Am Mittwochvormittag erfolgte
die Urkundenübergabe durch den
Fairtrade-Ehrenbotschafter des
Transfair-Vereins zur Förderung
des fairen Handels, Manfred Holz,
an Bürgermeisterin Anita Meinelt
und damit die Stadt. Beachtens-
wert: Alle drei Bürgermeister, alle
Damen und einige Herren aus dem
Stadtrat und große Teile der Len-
kungsgruppe waren anwesend,
dazu Kirchenvertreter und Reprä-
sentanten des Gymnasiums und der
Realschule. Viele engagieren sich
aktiv oder zeigen sich interessiert
am Thema.

Ohne Verbraucher geht
fairer Handel nicht
Bürgermeisterin Meinelt machte

bei ihrem Grußwort eines bereits
klar: Ohne den Verbraucher geht es
in Sachen fairem Handel nicht.
Moosburg kann aber nun, zumal als
Fairtrade Town, ein Zeichen für
dessen Förderung setzen und ihrer
Vorbildfunktion gegenüber dem
Bürger gerecht werden: „Wir kön-

nen einen Beitrag leisten, dass Men-
schen von ihrer Arbeit ein halbwegs
würdiges und wirtschaftlich siche-
res Leben führen können“, äußerte
Michael Stanglmaier, ein Aktiver
der Lenkungsgruppe. Es gelte glo-
bal zu denken und lokal zu handeln.

Stanglmaier zeichnete auch den
Weg zur Fairtrade-Stadt Moosburg
nach: Am Anfang stand ein inter-
fraktioneller Antrag von Vertretern
von sechs im Stadtrat sitzenden
Parteien. Am 24. Oktober 2016 wur-
de dem Antrag mit nur einer Gegen-
stimme zugestimmt. Dann galt es
fünf Kriterien zu erfüllen. Neben
dem Stadtratsbeschluss waren und
sind bei Ratssitzungen neben übli-
chen faire Produkte zu verwenden.
Eine Steuerungsgruppe mit min-
destens drei Vertretern aus Politik,
Wirtschaft und Zivilgesellschaft
musste eingerichtet werden. Hinzu
kommt die Verwendung fairer Pro-
dukte in mindestens vier Geschäf-
ten, zwei Gastronomiebetrieben, ei-
ner Schule und einem Verein. Bis
auf die Gastronomie liegt Moosburg
hier über dem Soll. Zuletzt braucht

es noch mindestens eine zivilgesell-
schaftliche Aktion sowie mindes-
tens vier Presseberichte pro Jahr.
Aber die Zertifizierung ist nicht der
Endpunkt, sondern nur ein Zwi-
schenschritt. Dass Potenzial be-
steht, machte der Verweis auf die
noch zurückhaltende Gastronomie
sowie die Schulen deutlich: Das
Karl-Ritter-von-Frisch-Gymnasium
ist bereits eine faire Schule, die
Kastulus-Realschule auf dem Weg
dahin.

Moosburgs Klimaschutzmanage-
rin Melanie Falkenstein ist ebenfalls
Teil der Lenkungsgruppe. Sie wies
auf deren Aktionen hin, darunter
die Multivisionsschau „Im Reich
der Maya“, einen Vortrag von Eva
Dörpinghaus zu „Rainbow Handi-
craft“ in Nepal und die Ausgabe
fairer Bälle an die Schulen. Gertie
Reiter, ein weiteres Mitglied der
Gruppe, berichtete über die Aktivi-
täten des Eine-Welt-Ladens. Aller-
dings machte eine ihrer Äußerungen
fast noch mehr staunen: Den fairen
Handel gibt es in Moosburg bereits
seit 30 Jahren. Was am Gymnasium

so alles passiert, schilderten au-
thentisch Schülerinnen. Sie ließen
sich den Hinweis nicht nehmen: „Es
gibt genug Gründe, sich für globale
Gerechtigkeit stark zu machen!“
Stark auch die Vorstellung des Pro-
jekts zur Kinderarbeit an der Real-
schule durch drei Schülerinnen.

In seiner pointierten Laudatio
ging Fairtrade-Ehrenbotschafter
Manfred Holz auf die Situation des
fairen Handels in Deutschland ein.
Fairtrade sei längst zur Bürgerbe-
wegung geworden. Immerhin wurde
hier 2017 ein Umsatz von 1,6 Milli-
arden Euro gemacht – Ziel: stei-
gend. Allerdings konsumierte jeder
Bundesbürger gerade einmal faire
19 Euro – im Gegensatz zum Öster-
reicher mit 38 Euro und dem
Schweizer mit unübertroffenen 80
Euro. Holz’ Aufruf: bio, fair, regio-
nal und saisonal einkaufen. „Wir
haben also alle eine gemeinsame
Verantwortung, dass diejenigen, die
uns täglich den Tisch decken, auch
selber satt werden. Kaufen ist nicht
nur ein wirtschaftlicher Akt, son-
dern auch immer eine moralische
Haltung!“ Mit dem Kauf von Fair-
trade-Produkten werde ein nach-
haltiger Beitrag zur Verbesserung
der Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen geleistet und aktiv eine der
Fluchtursachen bekämpft.

Am Ende gab Christoph Hübner
von Moosburg Marketing, ebenfalls
in der Lenkungsgruppe, einen Aus-
blick, in dessen Zentrum die Rezer-
tifizierung in zwei Jahren steht.
Schon jetzt greifbares Ergebnis der
Aktivitäten: die Moosburg-Schoko-
lade, die mit Stadt-Motiv und unter
dem Motto „fair naschen“ zu einem
beliebten Geschenkartikel der Bür-
ger werden soll. Das Schlusswort
kam von Stanglmaier: „Fairer Han-
del ist in Moosburg ein Jahrzehnte-
projekt.“ -cf-

Nicht nur sie engagieren oder interessieren sich für fairen Handel: Schüler und Lehrer von Realschule und Gymnasium, Stadträte und alle drei Bürgermeister, der
Eine-Welt-Verein, Kirchenvertreter, VHS Moosburg, Moosburg Marketing. Fotos: cf

Die faire Moosburg-Schokolade soll zum Geschenkartikel werden.

IN DER SCHÄFFLERHALLE FINDET DIESES JAHR DIE KUNSTAUSSTELLUNG ZUM FRÜHLINGSFEST STATT. Eröffnet wird sie am morgigen Samstag um 11 Uhr.
Gezeigt werden Bilder der Malgruppe Lebenskunst und Freunde der Krebshilfe Freising Maria & Christoph, der Malschule Hummitzsch Moosburg so-
wie Skulpturen von Hans Reif und Christoph Weickmann. Besichtigt werden können die Werke vom 18. bis 22. Mai jeweils bis 20 Uhr: Samstag ab 11
Uhr (Vernissage), Sonntag ab 14 Uhr und Montag bis Mittwoch ab 15.30 Uhr. Foto: dc
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